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Motivation und zentrale Fragestellung
Das Projekt Flex+ [1] wurde initiiert um unterschiedliche Konzepte für die Vermarktung von Flexibilität zu entwickeln. Dazu werden skalierbare Ansätze auf Aggregator- und Komponenten-Ebene entwickelt, die eine optimale Märkte-übergreifende Nutzung und Vermarktung der vorhandenen Flexibilität ermöglichen. Als Schnittstelle zum Markt und weiteren Marktteilnehmern wird eine Plattform (Flex+ Plattform) entwickelt. Um vorhandene und zukünftige Flexibilitäten (Stromspeicher, Wärmepumpe,..) für das Energiesystem effizient nutzen zu können, ist in diesem Projekt eine dynamische, bidirektionale Schnittstelle zum Aggregator vorgesehen. Die Untersuchung von einer effizienten Kommunikation zwischen dem Aggregator und einem Prosumer / Consumer ist für eine erfolgreiche Marktintegration von Flexibilitäten notwendig. Um das Potenzial dieser Technologien langfristig nutzbar zu machen, sind Entwicklungen im Bereich der Informations- und Kommunikationsinfrastrukturen notwendig [2]. Ein Aggregator kann mehrere Komponenten-Pools (Stromspeicher, Ladestationen, Wärmepumpen, Elektroboiler, Energiemanagement-Systeme) berücksichtigen. Um Portfolioeffekt aus den unterschiedlichen Pools generieren zu können, ist es von grundlegender Bedeutung, eine vereinfachte, skalierbare Flexibilitätsbeschreibung von Seiten des Pools zum Aggregator weiterzugeben.  
Methodische Vorgangsweise
Die Rolle eines Pools ist die Weitergabe der eigenen Flexibilität in einer vereinfachten Form, unter Berücksichtigung der Eigeninteressen der Endkund_innen, Verfügbarkeiten und technischen Limits. Unter Berücksichtigung der Eigeninteressen versteht man Faktoren wie beispielsweise Kosten- und Emissionsreduktion oder spezielle Komfort-Wünsche, die bei der Vermarktung von Flexibilitäten nicht vernachlässigt werden sollten. Die Voraussetzung einer vereinfachten Form ist notwendig, um die Lösbarkeit in ausreichender Geschwindigkeit auf der Flex+ Plattform gewährleisten zu können.

Im folgenden Beispiel wird Energiemanagmentsystem (EMS) Pool beschrieben. Hierbei sollen alle Flexibilitäten z.B. am Firmenstandort der WEB Windenergie AG vermarktet werden. Das technische Portfolio des EMS besteht aus folgenden technologischen Komponenten:
· Photovoltaik (PV): Flexibilitätsbereitstellung der Anlage durch Abregelung, 
· Batterie (Bkann sowohl be- als auch entladen werden, 
· Elektromobilität (EV): kann gesteuert geladen werden (keine Entladung), 
· Priorisierter Elektromobilität (EVp): Schnelllader welcher geladen werden müssen und 
· Unflexiblen Lasten (NFL).
In Abbildung 1 ist eine schematische Darstellung der Zusammensetzung des technischen Portfolios von WEB dargestellt.
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[bookmark: _Ref528066291][bookmark: _GoBack]Abbildung 1: Schematische Darstellung der EMS Komponenten für WEB

Die Lasten von EVp als auch die von NFL müssen sofort gedeckt werden und können entsprechend nicht flexibilisiert werden. Durch die Abschätzung des Zeitpunktes, in dem ein Elektroauto (EV) abgesteckt wird, kann der Ladevorgang eines EVs flexibilisiert werden. Die flexible und die nicht flexiblen Lasten, wie auch die nicht flexible Erzeugung, können durch die Batterie (B) weiter flexibilisiert werden. Eine allgemeine schematische Darstellung ist in der Abbildung 2 gezeigt.
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[bookmark: _Ref528077980]Abbildung 2 Blockdarstellung des Energiemanagementsystems
  
Die Lösungsansätze, die angewendet werden, um die Flexibilität des Systems zu berechnen, haben den Zweck, das Problem in Abbildung 1 in einer reduzierten Form wie in Abbildung 3 darzustellen.
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Abbildung 3 Darstellung einer vereinfachten Form

Durch diese vereinfachte Datenübergabe an die Aggregator-Platform können unterschiedliche Pools gemeinsam leichter vermarktet werden. Eine Optimierung der einzelnen Komponenten-Pools hinsichtlich Kosten, Emissionsfaktoren und Netzleistungen wird durch eine Parteo-Optimierung durchgeführt.
Ergebnisse und Schlussfolgerungen
Da sich das Projekt Flex+ in einem frühen Stadium befindet (Beginn im Frühjahr 2019 und Ende 2021), können bisher nur vorläufige und qualitative Konzepte präsentiert werden. Außerdem gibt es heutzutage keine bestehenden Lösungen für eine solche Plattform, sowie für die zur Berücksichtigung der Eigeninteressen erforderliche Interaktion zwischen Flex+ Plattform und Prosumers. In diesem frühen Stadium werden entsprechende Konzepte entwickelt und erst in den folgenden Phasen umgesetzt und getestet. Ein wichtiger zu berücksichtigender Faktor ist, dass erwartet wird, dass mit den Änderungen des Energiemarktdesigns, der Wert an Flexibilität zunimmt.
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